
Seine Stimme hat 

den Schatten eines 

verleierten, alles 

in sich gefallenen, tief 

in sich eingelassenen Lochs,

das droht, sich nie mehr 

füllen zu wollen und doch 

die Rosen erinnert 

im Spazierengehen, 

vorbei an dem Steinpilz, 

den keiner nimmt, so nah 

von der eigenen Autobahn nur 

die Trophäe des Stadtdichters, 

der allein denkt und sich 

ohne Laufschuhe 

entfernt.

Diskutieren Sie hier online mit!
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Ein Rosenloch
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